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des Großherzogthuns Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 27. December. 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe Zeitung auf allen Königlichen 


Beim Abl 


| Un die Zeitungsleſer. 
auf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


I) 


auswärtige aber 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 73 ſgr., 
„„ 


Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben if, _ 
meration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 Sgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des lauf 


Die Praͤnu 


ſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden koͤnnen. 


Poſen den 


27. December 1828. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


enden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht un⸗ 


a —— —— ¶́ʒàä.i . —I— — 
Die Begruͤndung einer Dr. Schneider ſchen Stiftung zur Bethellung armer Kranken 


Durch den Tod des D 


ge Stütze verloren. 


get! derſelben 


Nicht nur ertheilk 


fee | 
Der Beſcheſdenheit des Dr. Schneider gelang es, über feine Wohlthaten ifo lange er lebte, 
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mit Medicin betreffend. 


’ 


. Schneid er haben die mittelloſen Kranken ih der Skadt Poſen gil gro⸗ 


g e er ihnen gern „und unentgeltlich aͤrztlichen Rath, ſondern verſah eine große 
auf eigene Koſten mit Medizin, und ſorgte eben ſo für die Befriedigung ihrer anderweiten 


d 1 5 des Geheimniſſes zu ziehen. Sein Tod zerriß dieſen Schleier, den ſeine Krankheit ſchon 
gelüftet hatte. | 3 | ee 


Malm 


Es iſt in die 
ole von Aner 


fen Blattern erzaͤhlt, welche Beweiſe von Theilnahme ben. Bea el 
ind 


kennung und Verehrung dem verſtorbenen Dr. Schneider geworden 


1398 


Sie berechtigen zu der Vorausſetzung einer Geneigtheit des Publikums, dem hingeſchiedenen, 
der leidenden Menſchheit zu früh entriſſenen Manne ein feiner wuͤrdiges Denkmal zu ſetzen. 


Ich wurde es in einer Stiftung antreffen, die, ſeinen Namen führend und auf die fpätere Nach⸗ 
kommenſchaft bringend, die Beſtimmung erhielte, in ihren Zinſen das Mittel zur Unterſtuͤtzung armer 


Kranken mit Arzneien abzugeben. 


Die Verwaltung der Stiftung konnte dem hieſigen Armen-Direktorium, welches das Vertrauen 
des Publikums beſitzt und verdient, uͤberlaſſen werden. f 5 


Komme ich durch dieſen Vorſchlag den Anſichten und Wuͤnſchen der Verehrer des ſeligen Dr. 
Schneider entgegen, fo bitte ich, die Beiträge, womit fie die Begründung der Stiftung moͤglich ma⸗ 
chen wollen, an den Herrn Praͤlgten von Duin, oder den Herrn Regierungs-Rath von Tenſpolde, 
den Herrn Ober-Buͤrgermeiſter Tatzler, den Herrn Superintendenten Fiſcher, den Herrn Probſt Kos 
lanowski, den Herrn Aſſeſſor Raabski, den Herrn Dr, Marcinkowski, den Herrn Kaufmann 
Kolski, den Herra Kaufmann Roſe, den Herrn Kaufmann Gratz, oder den Herrn Kanzlei-Inſpektor 
Sperling gelangen zu laſſen, und fo wie ich die ebengenaunten Herten inſtändig erſuche, ſich der An⸗ 

nahme von Beiträgen zu unterziehen, und mir von 4 zu 4 Wochen den Erfolg ihrer Sammlung und die 


Namen der Geber anzuzeigen, werde ich nicht ermangeln, dem Publikum 


waͤrtigen 
ö Poſen den 18. December 1828. 


Der Ober -Praͤſident des Großherzogthums Poſen. 


— Terme 


v. Baumann. 
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d. 


Berlin 23. December. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr, 
Majeſtaͤt des Königs) iſt nach Weimar abgegangen. 

Ihre Königliche Hoheiten der Prinz und die 
Prin zeſſin Wilhelm von Preußen, nebſt 
Hoͤchſtdero Familie, ſind von Schloß Fiſchbach in 
Schleſien hier eingetroffen. 

Se Durchl. der Fuͤrſt von Lig ne iſt nach Dres⸗ 
den abgegangen. 5 
Der Koͤnigl. Großbrit. Kabinets⸗Courier Was 
ring iſt von London nach St, Petersburg hier 
durchgegangen. 


WI 4 
VVV b 
N A ß l a n d. 


Odeſſa den 6. December. Einem Kaiſerl. Ukas 
zufolge iſt die Quarantaine⸗Linie, die ſich am 


Dnieſter befindet, am 30. Nov. an den Pruth ver⸗ 


legt worden. Da durch dieſe Maaßregel die Ver⸗ 


bindungen Beſſarabiens mit der Provinz Cherſon 
wieder hergeſtellt worden, ſo muͤſſen daraus für 


den innern Handel die wohlthaͤtigſten Folgen her⸗ 
vorgehen. . 


\ 


machte der Fürſt Tſchawtſchawadſe eine Bewe⸗ 


Seit vorigem Mitwoch war ed beftändig kalt. 
Beim Aufgange der Sonne zeigte das Thermome⸗ 


ter 8 Grad Kalte. Mau hätte eigentlich größere 


Kälte erwarten konnen, da der Winter in der Mol⸗ 


dau und Wallachei, die viel ſuͤdlicher als Odeſſa 


liegen, ſchon lange begonnen hat. Be: 
Tiflis den 14. November. Der Generalmas 
jer Fürſt Tſchawtſchawadſe hat dem Grafen 
kewitſch⸗Erivauski Nachſtehendes berichtet: 
Am 24. vereinigten ſich im Angefichte der feind⸗ 
lichen Pikets, zwei aus Erivan angelangte Kompag⸗ 


nien des Infanterje-Regimentes Koſlow nebſt einem 
Theile des Halbbataillons der Sarbaſen von Eri⸗ 


van, mit dem Bajazedſchen Detaſchement unter 


Anfuͤhrung des Generalmajors Fuͤrſten Tſchawt⸗ 


ſchawadſe, der ſogleich zum Angriff ſchritt. Die 


Tuͤrken, 5000 Mann an der Zahl, mit zwei Kano⸗ 


nen, zogen ihm entgegen. Sie fochten aber ſehr 
unentſchloſſen, und verließen ohne einen Kanonen⸗ 
ſchuß, das Schlachtfeld, auf welchem fie go Mann, 
Todte und Verwundete, zuruͤckließen. Indeſſen 
verlegten ſie ihr Lager 5 Werſt weiter von dem 


Dorfe Kaſik⸗Kai, wo fie vor dem Treffen geſtan⸗ 
den hatten. Am 25. entfernten ſie ſich völlig, theils 


nach Ardiſch. = a ; EEE ya 
Um den Rückzug des Feindes zu beſchleunigen, 


= 


ran 


7 


€ . 8 zu ſeiner Zeit durch die gegen⸗ 
Blätter von dem Reſultat meines Vorſchlages Kenntniß zu geben. 5 


Paß⸗ 


a 
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gung vorwärts auf dem Wege nach Melasgerd, 
du er aber keinen Gegner mehr entdeckte, kehrte er 
Nachts in ſein Lager bei Patuos zuruck. Die Re⸗ 
tirade des Feindes macht es den Truppen des Bas 
jazedſchen Oetaſchements moͤglich, die Winkerquar⸗ 
tiere zu beziehen. 55 

Eine der Haupturſachen jenes Ruͤckzuges der 
Türken war die Bewegung des Dekaſchements von 
Kars, das ſich am Fuß der Saganlugiſchen Ge⸗ 
birge befand, welche die Paſchaliks Kars und Er⸗ 
zerum von einander trennen. Der Generalmajor 
Bergmann, der dieſe Abtheilung kommandirte, bes 
kam die Ordre, ſeine Richtung nach Erzerum zu 
nehmen, um die Lage des Fuͤrſten Tſchawtſchawadſe 
zu erleichtern. Die Turkiſchen Truppen bri To⸗ 


prach⸗Kale, denen es einleuchtete, daß ſie durch 


dieſe Bewegung umgangen werden koͤnnten, und 
die die vereinigten Operationen dieſer beiden Oeta⸗ 
ſchements fürchteten, beſtrebten ſich, das Vorrücken 
des Generalmajors Bergmann zu verhindern, mit 
dem ſie am 31. Oktober bei dem Uebergange des 
Araxes zuſammentrafen. 
Schwierigkeiten fand, den Fluß zu paſſiren, und 
einſah, daß der Zweck, den Feind von dem Gene: 
ralmajor Fürſt Tſchawtſchawadſe abzulocken, ers 
füllt war, hielt er nicht für noͤthig, feinen Weg 
weiter zu verfolgen und begann daher feinen Ruͤck— 
zug in gehöriger Ordnung. Einige Streifpartheien 
der Türkiſchen Reiterei ließen ſich durch dieſe Be: 
wegung verleiten, über den Fluß zu ſetzen und uns 
ſere Relhen anzugreifen, mußten aber nach einigen 
vergeblichen Verſuchen umkehren und verloren da⸗ 
bei an 30 Mann Todte und Verwundete. 
Detaſchement kehrte am 2. November wohlbehalten 
wieder zurück. f 
O)⸗smaniſches Reich. 

Konſtantinopel den 26. Novembr. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Am 15. d. M. verlor der Sultan, 
nach einer kurzen Krankheit — man fügt, einer vers 
nachlaͤſſigten Lungenentzuͤndung — feinen zweitge⸗ 
bornen Sohn, den Prinzen Abdulhamid, in dem 
zarten Alter von 21 Monaten. Die Leiche dieſes 
Kindes wurde am folgenden Tage, von den Hof⸗ 
Chargen und Ulema's begleitet, in dem großherrli⸗ 
chen Grab⸗ Monumente bei der Moſchee Sultan 


Mahommed II. beigeſetzt. — Außer mehreren Prinz 
zeſſinnen iſt gegenwärtig nur noch der 5jaͤhrige Prinz 
Abdulmedſchid (geboren den 29. April 1823) von 


I 


der zahlreichen Nachkommenſchaft Sultan Mahmuds 


f am Leben. 


Da der General große 


Das 


Ungeachtet der bereits eingetretenen Strenge der 
Jahreszeit dauern die Truppen : Märfche aus Aſien 
und die Abſendung von Artillerie- und Munitions⸗ 
Transporten nach dem Kriegsſchauplatze noch im⸗ 
mer fort. Der neue Großweſir Izzet Mehmed Pa⸗ 
ſcha hat ſein Hauptquartier zu Aidos aufgeſchlagen. 
Die Meuge des in den Balkans gefallnen Schnees 
ſoll jedoch den Operationen in dieſer Gegend beina⸗ 
he unuͤberwindliche Hinderniſſe in den Weg legen. 
Jnuzwiſchen hat die Pforte durch einen, über 
Schumla angekommenen Bericht des Commandan⸗ 
ten von Stliſtria die Nachricht erhalten, daß die 
Ruffen, nachdem fie; die Beſatzung dieſer Feſtung 
vorher noch eiamal zur Uebergabe aufgefordert, aber 
eine abfihlägige Antwort erhalten hatten, in den 
erſten Tagen dieſes Monats die Belagerung von 
Siliſtrſa aufgehoben haben. Ein kleiner Theil des 
Belagerungs Corps wurde auf den vor der Feſtung 
befindlichen Fahrzeugen der Ruſſiſchen Flottille über 
die Donau geſetzt; die uͤbrigen haben den Weg nach. 
Hirßowa eingeſchlagen. ; 
Die Ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere iſt durch 
die Stuͤrme, welche in der letzten Hälfte des Okto⸗ 
bers dort herrſchten, zum Einlaufen in die Ruſſi⸗ 
ſchen Hafen gendthige worden; doch ſcheint dies 
nicht ohne einſgen Verluſt an Schiffen und Mann⸗ 
ſchaft Statt gefunden zu haben; denn außer einem 
raſirten Linienſchiffe von 60 Kanonen, welches bei 
Inada an die Kuͤſte geworfen wurde, ſollen noch, 
mehrere andere, theils Kriegs- theils Transports, 
Schiffe, ſowohl an der europalſchen als an der aſia⸗ 
tiſchen Kuͤſte geſcheitert ſeyn. 5 

Am 16. und 21. d. M. langten drei Oeſterreichi⸗ 
ſche und ein Sardiniſches Handelsfahrzeug von Var⸗ 
na hier an, welche einen Theil der mohamedaniſchen 
Bewohner dieſer durch die lange Belagerung beina⸗ 
he zerſtoͤrten Stadt, beſtehend aus einigen hundert 
Familien, au Bord hatten, denen auf Befehl dere 
Regierung in Galata und den umliegenden Vorſtaͤd- 
ten Wohnungen und Unterhalt angewieſen wurden. 

Am 18. und 19, November find 27 Handelsfahr⸗ 
zeuge, wovon 16 aus Alexandria und die übrigen 
aus verſchiedenen Häfen von Syrien und Macedo⸗ 
nien, mit Getreide und Lebensmitteln beladen, hier 
eingelaufen. Wenige Stunden nach dem Einlaufen 
dieſes Convoys in die Dardanellen (am 14. Novb,); 
iſt der Ruſſiſche Contre-Admiral Ricord mit einem 
Linienſchiffe und drei Fregatten bei der Inſel Tene⸗ 
do's, am Eingange des Helleſpontes erſchienen, um 
die Blokade der Dardanellen anzukündigen, und uns 
mittelbar in Vollzug zu felgen, . 


1400 
— — 


Bald, nachdem die Abſicht Rußlands, die Blo⸗ 
kade vor die Dardanellen zu legen, bekannt gewor⸗ 
den war, hat die Griechiſche Regierung eine große 
Zahl von Kaperbriefen ausgegeben, und Griechiſche 
Corſaren haben ſich in der letzteren Zeit wieder meh⸗ 
rerer mit Getreide beladenen Kauffahrer verſchiede⸗ 
ner Nationen, worunter ' Oeſtreichiſche, welche es 


gewagt hatten, ohne Eskorte in den Archipelagus 


zu ſegeln, bemädyjiget, und ſie nach Aegina vor 
das dortige Priſengericht aufgebracht. Auch der 
obgedachte Convoi war auf ſeiner Fahrt den Mach: 
ſtellungen Griechiſcher Körſaren ausgeſetzt, denen er 
jedoch durch den Eifer Und die Entſchloſſenheit des 
Commandanten feiner Eskorte glücklich entgangen 


Die Pforte hat ſich, ſobald ſie die Gewißheit der 


Ausführung der ſchon früher angedrohten Blokade 


der Dardanellen durch eime Ruſſiſche Eskadre erhal⸗ 
ten hatte, bewogen gefunden, alle Vorkehrungen 
zu treffen, um den Confumtiond= Bedarf der zahl⸗ 
reichen Bevölkerung der Hauptſtadt zu decken; und 


da bei der Ungewißheit der Ankunft anderer Getrei⸗ 


de⸗Ladungen und der Langſamkeit der Land⸗Trans⸗ 
porte, die, einmal organiſirt, in der Folge wohl 
ihren regelmäßigen Gang nehmen werden, ſchleu⸗ 
nige Maaßregeln ergriffen werden mußten, fo iſt 


am 23. d. M. ein Befehl bekannt gemacht worden, 


Kraft deſſen alle unverheiratheten, nicht in Konſtan⸗ 
tinopel gebuͤrtigen, und nicht wirklich hier anſaͤſſi⸗ 
gen Griechen und Armenier binnen 14 Tagen die 
Hauptſtadt verlaſſen, und in ihre Heimath ſich be⸗ 
geben ſollen. Der Griechiſche und der Armeniſche 
Pakriarch ſind mit Vollziehung dieſer Maaßregeln 


beauftragt, durch welche die hieſige Bevoͤlkerung 


ungefähr um 25,000 Köpfe vermindert werden 
duͤrfte. 1185 3 
Gleich, 
der Ruſſiſchen Eskadre bei Tenedos Nachricht erhals 
ten hatte, ernannte ſie den bisherigen Comman⸗ 
danten des Lagers bei den Dardanellen, Haſſan 
Ali Paſcha, zum Befehlshaber des Schloſſes von 
Tenedos, und der ehemalige Großweſir Silihdar⸗ 
Ali⸗Paſcha wurde mit dem Oberbefehl der Truppen 
an den Dardanellen beguftragt, und die dortige 
Station durch einige dahin„adgefandte Kriegsſchiffe 
verſtärkt. N N a 
Der 
lim Paſcha iſt 
angekommen, 


Sie Religion und Moral: Sie haben 


a 55 envoller fuhren, und unſer Blut und das 
nachdem die Pforte von dem Erſcheinen 


jüngftötn adgefeßte Großivefie Mehmed Se⸗ 
bereits in ſeinem Exil zu Ggllipoli 0 5 
Dilnkkten verhuͤndet, ſagt er, giebt 


IB re near oh 7 
Paris den 17. Derember. Den 14. d. vor der 
Meſſe empfingen Se. Maj. den Beſuch des Herzogs 
von Braunſchweig; nach der Meſſe hatten die hieſi⸗ 
gen fremden Votſchafter und Geſandten die Ehre, 
dem Könige und der Koͤnigl. Familie ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen, Um u Uhr präfivirten Se, Maj. 
im Miniſter⸗Rathel Um 7 Uhr Abends reiſte der 
König nach Compisgne abz in ſeinem Wagen be⸗ 
fand ſich der Dauphin und die Herzoͤge von Gram⸗ 
mont und don Maillé. 12755 . 

Der Miuiſter des Innern hat, auf den Bericht 
des Präfekfen, der Oberen Garonne, Ge 55 
daß das dem Dauphin und dem Spaniſchen Expe⸗ 
ditions⸗Heere in Toulouſe zu errichtende Denkmal 
ſofort nach den Planen des Bildhauers Vallois und 
des Architekten Garnaud zur Ausführung komme. 

Neulich hatte ein Kaufmann zu Lille, Hr. Lemaire, 
das Ungluͤck, einen ſeiner Freunde im Zweikampfe 
zu erlegen. Das Aſſiſengericht zu Douay ſprach ihn 
nach ganz kurzer Berathung frei, weil jenes Ver⸗ 
brechen in unſern Geſetzen mit Stillſchweigen übers 
gangen wird; der Praͤſident hielt jedoch folgende 
Anrede an den Thäter: „Lemaire, Sie ſind frei! 
Das Glück aber, das Sie durch die Todtung Ihres 
Freundes verloren, werden Sie nie wiederfinden. 
Wenn das Geſetz Sie freiſpricht, fo verurtheilen 

a 5 Ihr Opfer 
beweint, und ſo ſich ſelbſt verurtheilt. Möge dieſe | 
moraliſche Folter, die Sie feit Erdffnung der Size: 
zung empfinden, auf alle Anweſenden einen wohl⸗ 
thätigen Eindruck machen! Das Wort Ehre iſt vor 
dieſen Schranken oͤfters vernommen worden. Ja, 
allerdings! bleiben wir Alle der Ehre treu! denn wir 
Alle ſind Franzoſen; aber laßt uns die Waffen eh⸗ 
unferer 
Brüder für Konig und Vaterland auffparen. . 

Die Ordonnanzen vom 16. Jupi find in drei Did⸗ 
ceſen vollzogen worden, deren Präaten am meiften 


Widerſtand leiſten zu wollen ſchienen. Herr v. Cler⸗ 


mont⸗Tonnerre, der Erzbiſcho von Amaſis, der 
Koadjutor ber Bideefe a [ en | 
Biſchof von Puy, ſind dem gemeinſamen Geſetze 
beigetreten. i H ee N 
Die Gazette ſprach neulich von Buͤndniſſen, wels 
che Frankreich zu ſchließen im Begriff ſtüͤnde, der 
Meſſager erklart aber, die K. Regierung wolle eine 
edle Neutralität aufrecht erhalten. Mit allen a⸗ 
fie keinem poli⸗ 


und Herr von Bonaldz, 
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tiſchen Syſteme den Vorzug, ſofern das Syſtem 
ſowohl ihre Unabhängigkeit, wie ihre Ehre reſpektirt. 
Die Gazette fordert auf, die Namen der abge⸗ 
ſetzten Dintfter, Staatsraͤthe, Requetenmeiſter und 
Praͤfekten zu durchgehen, und man werde nicht einen 
einzigen finden, der ſein Vaterland in den hundert 
Tagen verrathen und es dem Ufurpator, verkauft, 
der die Magiſtrate proſtituirt, damals zin der Repra⸗ 
ſentantenkammer geſeſſen und die Böͤurbonſſche Dy⸗ 
naſtie oͤffentlich proſcribirt hatte; Keiner derſelben 
habe Napoleon II. anerkannt; Keiner die Souve⸗ 
rainetaͤt des Volkes proklamirt; Keiner die Dekla⸗ 
ration des Staatsraths unterzeichnetz⸗ Alle ſeien 
den Bourbons getreu und ergeben geblieben. Kann 
man, fragt fie, dies bon Denen auch ſageg, wel⸗ 
che an ihre Stelle getreten ſind? a 
Man lieſt in dem miniſteriellen-⸗Morgenblatte 
(dem J. des Débats) Folgendes: „Zwei Artikel 
eines Abendblattes (des Meſſager), welches der rufa 
ſiſchen Sache mit mehr Elfer als Geſchick dient, 
ſuchen die oͤffentliche Meinung über die Anfhebung 
der Belagerung von Siliſtria und den Ruͤckzug der 
Ruſſiſchen Armee noch immer in die Irre zu führen. 
Wenn blos die zu fruͤh eingetretene ſchlimme Wit⸗ 
terung und der plotzlich eingetretene Mangel an Le⸗ 
bensmnitteln die Aufhebung der Belagerung Siliſtria's 
verufſacht hat, weswegen iſt denn die Artillerie im 
Stiche gelaſſen worden? Jenes Blatt hat vergeſſen, 
daß es vor nicht langer Zeit geäußert, das Schlacht⸗ 
vieh aus der Moldau und Wallachei reiche hin, um 
Konſtantinopel, welches über 300,000 Seelen zählt, 
zu verſorgen; nun aber brauchte jenes Schlachtvieh 
blos die Donau zu paſſiren, um die Ruſſiſche Ar⸗ 
mee mit Proviant dieſer Art zu verſehen .... Es 


laßt ſich nicht laͤugnen, die Ruſſiſche Armee hat dies kd 


ſes Jahr einen unglücklichen Feldzug geführt; frei⸗ 
lich kann fie ihre Verluſte wieder erſetzen, ſich aufs 
Neue mit impoſanten Streitkräften zeigen, um den 
Kampf wieder zu beginnen; aber ulcht ohne große 
Schwierigkeiten und große Hindernſſſe.! 0. -. 
Der Messager des Chambres ttit in die Schran⸗ 
ken gegen das miniſterielle Morgenblatt, das Jour. 
nal des Debats, wegen des vorſtehenden Artikels 
deſſelben. „Es beſchuldigt uns, ſagt er, des Irr⸗ 
thums und der Partheilichkeit. Man muß ſich uͤder⸗ 


zeugen, ob wir dieſen Vorwurf verdient haben. Es 


iſt ein charakteriſtiſcher aus der Meinung, ſich ſo 
gern auf eine Seite werfen zu wollen. Als der Ruſ⸗ 
ſche Feldzug begann, gab es nicht Siege genug für 
die Ruſſen, man vergrößerte die Zahl derſelben, man 


ſuchte fie ins glaͤnzendſte Licht zu ſtellen Konſtanti⸗ 
nopel war in der Gewalt der Kaiferlichen Armeen; 
was follte aus dem europäifchen Gleichgewichte wer⸗ 
den! Frankreich, England, konnten fie ruhig zuſe⸗ 
hen, wie dieſer Koloß Alles zu zermalmen drohte? 


Das Journal des Debats blieb bei der Verkuͤndi⸗ 


gung dieſer Wunderdinge, bei dieſen politiſchen Kon⸗ 
jefturen nicht zurück. Wir waren unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden genoͤthigt, auf die naturlichen Schwierig: 
keiten, die mit einem folchen Unternehmen verknüpft 
find, hinzuweiſen; deun man dachte weder au Wars 
na, noch an den Balkan, noch an Slliſtria; Alles 
ebnete ſich damals vor. den Feldzugsplanen, wornach 
man Konſtantinopel im Laufe nabm. Sett zwei Moe 
naten aber hat ſich in dieſen Blättern alles verandert 
und verwandelt.“ ET Sr a 
Dem General⸗Lieutenaut Marquis Maiſon it der 
Marſchalſtab nach Morea geſchickt, ; und der Chef 
des Generalſtabes, General-Mafor Durkeu, zum 
General⸗Lieutenant befdrdert worden. Nach den 
letzten Berichten aus Morea zahlte man bei der Er⸗ 
peditions⸗Armee noch 600 Kranke; die Truppen 
glaubten nicht vor den Monat März nach Frank⸗ 
reich zuruͤckberufen zu werden; man hoffte namlich, 
bis dahin werde das regulaire Griechiſche Corps, 
welches Oberſt Fabvier kommandiren fol, bis auf 
2 bis 8000 Mann gebracht worden und ſonach im 
Stande ſeyn, die feſten Plaͤtze von Moreg, an des 
ren Wiederherſtellung thaͤtig gearbeitet wurde, zu 
beſetzen und jeden etwanigen Angriff zuruͤckzuweiſen. 


Die Akropolis von Korinth und das befeſtigte Lager 


welches in der Umgegend gebildet werden fol, era 
halten ebenfalls eine Ausdehnung, wie ſie erforder⸗ 
lich iſt, um den Tuͤrken den Eingang verwehren zu 
nnen. 
Aus Toulon wird unterm 10. Dec. gemeldet: 
„Geſtern ging die Gabarre „Hecla“ mit Lebens⸗ 
mitteln und einigen zwanzig Minirern an Bord, 
nach Navarin ab zs letztere gehören zu der auf der 
„Galatea“ eingefchifften Compagnie, und waren 
in den ichen Lazarethen zurückgeblieben. Der 
Adjutant des Kriegs⸗Miniſtels befindet ſich auf der 
„Hecla“; wie man glaubte, bringt er dem Genes 
ral Maifon Inſtruktionen über die Raͤumung Mo⸗ 
red's, fo wie über die Einrichtung des Griechiſchen 
Staats und die Organiſation der Moreotiſchen 
Milizen. Obgleich es faſt gelviß iſt, daß unſere 
Truppen Morea räumen werden, fo wird dennoch 
die Ueberſendung von Lebensmitteln und Borräthen 
nach Morea nie unnütz ſeyn, weil die ga nz liche 
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Räumung nicht vor dem Monat Mai des nächften bey de Pompieres, der Präfident des proteſtanti⸗ 
Jahres wird bewirkt werden konnen. Ein Brief ſchen Conſiſtoriums Maron, der Iſraelite M. Beer, 
„Haus Morea berichtet, daß die in Navarin befindlie Royer⸗Collard und Keratry haben ſich als Sub ſeri⸗ 
chen Transportſchiffe angewendet werden ſollen, benten für den „Kurſus der allgemeinen Geſchichte 
um die Moreotiſchen Türken, ſelbſt die auf der der Religion“ von Madame Dauriat unterzeichnet. 
Halbinſel geboreven, nach Smyrna zu bringen, Das J. du Commerce melvet nach "Briefen 
Der Peloponnes wird auf diefe Weiſe von den ver» aus Liſſabon, daß neunzehn junge Maͤdchen aus 
derbteſten feiner Bewohner befreit, und Fünftig nur den dortigemerſtru Familien, welche in dem Verdacht 
von Griechen bevölkert ſeyn, deren Regeneratlon ſtanden, zärtliche Gefühle für die Conſtitutionnellen 
»dadürch ſeher erleichtert wird. Ein anderes Schrei- zu hegen, in verſchiedene Kloͤſter geſteckt worden 
ben enthältdie wohl etwas uͤbertriebene Nachricht, find. | ; 
daß das 16, Linien#Meginent die Hälfte feiner Der Fuͤrſt von Polignac wird in dieſen Tagen 
Maunſchaft, wofunter ſechs Offiziere, durch Tod wieder auf ſeinen Poſten nach London abgehenz 
und Krankheiten verloren haben. — Im Touloner cee reg, a . En 
Hafen kommen täglich Schiffe mit Getreide für Liffad oduden 30. Noobr. In der Hofzeitung 
das Marine ⸗ und was Kriegs⸗ Departement an.“ vom 24, befanden ſich zum letztenmale zwei Bul⸗ 
Die Herzogin won Berry iſt am 13. d. Nachmit⸗ letins über das Befinden Don Miguel's; in dem 
tag aus Rosny hieher zurückgekehrt. Se. Maj. am 25. ausgegebenen Blatte ward bekannt ge⸗ 
der Konig find am 14. Abends nach Compiegne macht, daß künftig nur ein Bulletin täglich erſchei⸗ 
gefahren, von wo Höͤchſtdieſelben am 16. Abends neu würde, „da der Zuſtand Sr. Majeſtaͤt die be⸗ 
hier zuruͤckerwartet werden. ftiedigendſten Hoffnungen gebe.“ In Folge dieſer 
In Marſeille wird, auf den Wunſch der dorti⸗ Ankündigung erſcheint auch wirklich feit dem 23. 
gen angeſehenſten Einwohner, mit Königl, Geneh⸗ täglich nur ein Bulletin, worin fortdauernd die Beſ⸗ 
migung ein Athenaͤum nach Ark des hier beſtehen⸗ ſerung des hohen Kranken angezeigt wird. Die In⸗ 
den errichtet. Die Lehr: Gegenftände werden ſich fantinnen ſollen ſich bereits gänzlich von dem ſo ge⸗ 
fiber Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte, faͤhrlichen Sturze erholt haben. 
Phyſik, Chemie, Phyſiolsgie und Geſundheitslehre, Am 22. Nobbr. wurde in der Haupk⸗Staͤdt⸗ 
Gewerbkunde, Handelsrecht und Literatur erſtrecken. Kaffe den Offizieren und Soldaten der Garuſſon 
Die Gazette de France meldet Folgendes aus von Liſſabon der ruͤckſtändige Sold für den Monat 
Toulouſe: „Die Befehle und Gegenbefehle haben Julius ausgezahlt; auch wurden. Eilboten in die 
Verwirrung in die hleſige Militär: Verwaltung ges Provinzen geſchickt, um dort die baldige Ankunft 
bracht. Janerhalb zweier Tage hat eine Eſtafette der noͤthigen Fonds zu eben dieſem Zwecke anzu⸗ 
den beſtimmten Befehl gebracht, unſere ſaͤmmt⸗ kundigen. a J = 
liche Truppen zurückzuberufen, und durch eine tele: Die Quotidienne ſchreibt aus Liſſabon vom 29% 
graphiſche Depeſche iſt der beſtimmte Befehl'er- Novbr.: „Ueber die Geneſung des Königs ift auch 
theilt worden, friſche Truppen abzuſenden. Zwei nicht mehr der geringfte Zweifel uͤbrig; fein Zuſtand 
oder drei Compagnien vom Genie⸗Corps find be⸗ beſſert ſich zusehends. Was die Einwohner der 
reits eingeſchifft. Die Lage des Heeres iſt noch Hauptſtadt beſonders beruhigt, iſt, daß er täglich‘ 
immer ſchlecht und die Krankenzahl ſehr bedeutend, mit den Miniſtern arbeitet“ „„ 
trotz allem Laugen iſt es nur zu gewiß, daß mehr Der Conſtſtutionnel und das Journaldu Cem 
als 2000 Mang geſtorben ſind. Soviel uber den merce enthalten zwar auch günſtige Nachrichten 
phyſiſchen Zuſtand; der moraliſche ſoll noch viel uͤber Don Miguel's Geſundheltszuſtand, zweifeln 
ſchlimmer ſeyn. Langeweile und Entmuthigung aber an der Wahrheit derſelben, weil, außer der 
haben den hoͤchſten Grad erreicht, und Alle rufen Königl. Familie und den Miniſtern, Niemand bor⸗ 
zum Aufbruch nach Frankreich.“ „ gelaſſen werde, und weil Don Miguel fig) noch nicht 
Es hatte ſich hier daß Gerücht verbreitet, daß nach Liſſabon habe bringen laſſen, wo er im Falle 
unter den Truppen, der Garniſon von San Se⸗ von Unruhen viel ſichrer ſeyn würde. Außerdem 
baſtian meuteriſche Bewegungen zu Gunſten der melden die genannten Blätter Nachfolgendes: „Auf 
Verfaſſung ausgebrochen eien. der Hoͤhe des Hafens von Liſſabon ſoll ein Gefecht 
Die Nrn. Benz, Conſtant, Bignon, Dupin, Lab⸗ ſtatt gefunden haben. Die Franzbſiſchen Kriegs⸗ 
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briggs „der Falke“ und „le Commerce de Hapre‘ 
haben am 27. den Tajo wieder verlaſſen. Die Zahl 


der in Schiffen eingekerkerten Spanier nimmt lang⸗ 


ſam ab; ihre Leichen findet man längs den Quais 
und auch außer der Hafenmündung im Waſſer, 
dem fie ſogleich übergeben werden, wenn fie vor 
Elend umgekommen find, Die amtliche Zeitung 
meldet den Tod des Erzbiſchofs von Elvas, der in 
Gibraltar ein Opfer des gelben Fiebers geworden 
iſt. Die aus England kommenden Packetboote 
werden hier mit unglaublicher Ungeduld erwartet; 
fie bringen jedesmal einige Broſchüren über die jez⸗ 
zige Portugiefifche Regierung mit.“ 

Im Pallaſt fallen täglich auſtoͤßige Streitigkeiten 
vor, indem die Koͤnigin Mutter die Prinzeſſinnen 
mit heftigen Schmaͤhungen angreift, welches zu 
hoͤchſt beftemdenden, Scenen Anlaß gegeben hat. 
An Don Miguels Geſundheit glaubt niemand; es 
heißt zwar, er ſei ſo wohl, daß er mit den Mini⸗ 
ſtern arbeite, allein noch hat kein einziger Herr 
vom Hofe ſich ihm nähern duͤrfen. — Unter den 
kurzlich abgeſetzten Perſonen iſt auch der Redakteur 
der Gazeta. 5 ri 

Groß brit an nien. 

London den 16. Decbr. Se. Maß, hielten ge: 

ſtern Cour im Windſor⸗Schloſſe, worauf der Her⸗ 


zog v. Wellington nach dem Landſitze des Marquis 


von Chandos abging. a 5 
Das Parlament wird ſich am 5, Februar ver⸗ 
ſammeln. er 

O'Connell erklärte juͤngſt im Katholiſchen Vers 
Reine zu Dublin feinen gefaßten Entſchluß, gleich am 
erſten Sitzungstage des Unterhauſes hieſelbſt ſich 
als Mitglied einzuſtellen und es darauf ankommen 
zu laſſen, wie man ihn aufnehmen werde. Er und 
Shiel ließen ſich zugleich, im Widerſpruch mit ihren 
vorigen Aeußerungen, wiewohl in hochfahrenden 
Ausdrucken, merken, daß fie jede Portion der 
Emancipation, welche das Parlament Irland zus 
zutheilen für, gut finden werde, auf Abſchlag aus 

nehmen wann ni: It un n 
Es find. gufe Gruüninde zu glauben, daß die Iri⸗ 
ſchen Katholiken ihre politiſche Apoſtelſendung nach 
England unterloſſen werden, wenigſtens haben, 
zwar nicht Hr. O'Connell, aber die HH. Shiel und 

Wyſe deprecrt. 9 5 a 
„Der Morning= Herald entwickelt in den ſchärf⸗ 
ſten Worten, He eine tiefe. en für Eng⸗ 
land iſt, daß um elender 100,000 Pfd. willen der 
el unvollendet bleiben muß. 


hemſe⸗Tunn 


un 
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Die Verlaͤumdungsklage des Lords Strangford 
gegen die Herausgeber des Sun, wegen der Aeuße⸗ 
rung dieſes Blattes, „daß Se. Excell, ein Mann 
ſei, dem mau ſelbſt auf feinen Eid nicht glauben 
kdune,“ iſt durch gerichtliche Entſcheidung in Kings⸗ 
beuch niedergeſchlagen worden 2 

Lord Strangford iſt in Rio⸗Janeiro angekommen. 
Das Morning⸗Journal behauptet, er habe den Em: 
pfang nicht gefunden, den er erwartet, und nach 
mehrern Konferenzen, die Lord Strangford mit dem 
Kaiſer gehabt, zu ſchließen, muͤſſe man befürchten, 
daß die Sendung jenes Diplomaten nicht den ers 
wuͤnſchten Erfolg haben werde. Indeſſen meint das 
Morning Journal, der Kaiſer werde auf alle Fälle 
den Kuͤrzern dabei ziehen, wenn er die Anträge des 
edlen Lords zuruͤckweiſe, und die Brittiſche Regierung 
werde in dieſem Falle thun, was fie unter ſeinem 
Beitritte zu thun gewüͤuſcht haͤtte. 3 

Die Times, welche bisher zu den heftigſten Geg⸗ 
nern des Don Miguel gehörten, äußern ſich in Be⸗ 
zug auf den Empfang, welchen Lord Straugford in 
Rio⸗Janeiro gefunden, wie folgt: „Wer auch Lord 
Strangford ſeyn mag, Se, Kaiſerl. Maj. darf nicht 
vergeſſen, daß er der Repraͤſentant des Koͤnigs von 
Großbritannien iſt, und daß er demnach nicht unge⸗ 
geſtraft mit Inſolenz behandelt werden darf.,“ 

In dem von Frau von Chateaubriand gegründeten 
Maria Thereſia Hospitium ſind ploͤtzlich von 45 Pers 
ſonen 16 geſtorben. Dies hat den Geſundheitsaus⸗ 

ſchuß vonparis veranlaßt, eine ſtreuge aͤrztlicheUnter⸗ 

ſuchung anzuſtellen, die indeß noch keine beſtimmten 
Reſultate gegeben hat. Man hält indeß die Krank⸗ 

heit für epidemiſch, und wahrſcheinlich durch tempo⸗ 

raire Eigenſchaften des Waſſers hervorgebracht, mit 
denen die Speiſen bereitet worden find, 

Vorgeſtern erhielten wir Liffaboner Nachrichten, 
vom 7. d. Die Hofzeitung vom 6. enthält in ihrem 
Bulletin über des Infanten Krankheit ihre gewoͤhn⸗ 
liche Phraſe: „sem movidade“ (keine Aenderung). 
Daraus duͤrfte mit ziemlicher Sicherheit zu ſchlie⸗ 
ßen ſeyn, daß nichts Gutes davon zu melden iſt/ 
da nach fo langer Zeit. irgend eine Aenderung der 
Natur gemäß eingetreten ſehn müßte. — Der han⸗ 
ſeatiſche Vice⸗Conſul in Setuval war in Freiheit 

geſetzt. — Die Brittiſchen Gefangenen hingegen 
ſchmachteten in Liſſabon und Porto noch in ihren 
Kerkern, du ſie doch zum Theil eben ſowohl zum 


Conſular⸗Stande gehdren und wir einen Engliſchen 


ö Es hieße 


Richter⸗Conſervafor in Porto haben. — 
1 ,,, ee 


21 vi 


Sklaverei gegeben worden. 
i K 
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die Regierung unterhandle mit dem Hofe zu Ma⸗ 


drid um 6000 Mann Spaniſcher Huͤlfstruppen. 
Das Plymouth -Journal widerſpricht der gemel⸗ 
deten Ankunft von Rekruten für Portugal in Eng⸗ 
land; die man auch nicht zulaffen würde, 

Der Courier theilt den Artikel des Großbrtcan⸗ 
niſchen Traktats (unter Cromwell) vom 10. Juli 
2654 mit Portugal, betreffend die Immunitaͤten 
der Brittiſchen Unterthauen in Portugal in gericht: 
lichen Faͤllen, mit. Man fragt aus Plymouth, 
wie es den mit den Freiheiten für Portugieſiſche legi⸗ 
time Unterthalen en England ſtehe? 

Aus Handelsbriefen von Conſtantinopel vom 10. 


Novobr. erthellt, daß die Pforte Engliſchen Schif⸗ 


fen Paͤſſe nach dem Schwarzen Meere verweigert 
atte. 0 2 eh Y; 4 i ER 

We der sig: shi auf Madagascar iſt am 27. 

Juli pit Tode abgegangen. Es hieß, daß eines 
ſeiner Weiber) Namens Rananalone, die Regierung 


ganz in ſeiner Weiſe fortſetzen würde, i 
Neuyorker Zeitungen gehen bis zum 25. v. M. 


Sollte Gen. Jackſon obfiegen, heißt es, fo wird er 
es einzig ſeiner Oppoſition wider den Tarif zu ver⸗ 
danken haben. 5 
Aus mehreren Gegenden von Großbritanien 
gehen fortwährend Nachrichten über heftige Regen⸗ 
güffe, von Stürmen und Gewittern begleitet, ein, 
die alle zwifchen dem 6. und 8. Dec, ſtatt gefun⸗ 
den haben. 3 ur 
Die Chineſiſche Chronik von Malacca erwähnt 


der Beſtrafung eines mohamediſchen Rebellen, die 


in dem letzten Kriege in der weſtlichen Tartarei ge⸗ 
fangen worden waren, Einer von den Aufuͤhrern 
(der ein ausländiſcher Rebell genannt wird), 
Namens Koo⸗ſoo⸗too⸗kih, der, wie in jenem Blakt 
geſagt wird, ſeine Thorheit und ſein Verbrechen ſo 
ungeheuer weit getrieben hatte, ſich der Kaiferlichen 
Armee zu widerſetzen, ward mit ſieben ſeiner Ge⸗ 
fäheten gekreuzigt, und langſam in Stuͤcken zer⸗ 
ſchnitten. Außerdem wurden noch 25 Rebellen hin⸗ 
gerichtet. „Dieſe Strafen,“ aͤußern Sich Se. Ma⸗ 
jeſtä, „liefern einen glänzenden Beweis der guten 
Landesgeſetze und erfreuen das menſchliche Herz.“ 
Koo⸗ſoo⸗ too kib's Frau und Mutter, und noch 4 
Kinder aus einem andern Stamme waren in die 
dnigtrei ch Pole n. 
Warſchau den 42. Deebr. Zur Feier des Na⸗ 
mensfeſtes Sr. Maj, des Kaiferd, unſers Königs, 
fand in der Cathedrale ein ſolenner Gottesdienst 
ſtatt; die hier anweſenden Senatoren, fo wie die 


Miniſter, ſaͤmmtliche Landesbehörden und eine bes 
deutende Menſchenmenge wohnten demſelben bei. 
Der Herr Erzbiſchof und Primas regni verrichtete 
das Hochamt in pontificalibus, nach deſſen Been⸗ 
digung der ambroſianiſche Lobgeſang gen Himmel 
emporſtieg. Nachmittags um 4 Uhr gab der praͤ⸗ 
ſidirende Miniſter, Graf v. Sobolewski, ein glaͤn⸗ 
zendes Mahl, a 

Am 15. d. M, hielt die Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften ihre halbjaͤhrige dffentliche Siz⸗ 
zung. Ber Präfident Hr. J. U. Niemcewiez ſtak⸗ 
tete zubördefſteiben Bericht über dasjenige ab, was 
in dem“ letzten Zeitabſchnitte für die Wiſſenſchaften 
und idie Küuſte, ſowohl von Seite der Mitglieder 
den Geſellſchaft, als auch von andern gelehrten 
Mäuttern td Frguen, ‚geleitet wurde. Demnächſt 
trugensverſchledene Mitglieder ihre Ausarbeitungen 
vor, a8 der Dekan Hr. Bentkowski eine Lobrede 
auf den hingeſchiedenen Surowiecki, ſo wie der Pro⸗ 
feffor Brodziuski eine dergleichen auf den kürzlich 
verſtorbenen Lipinski. Der Prof. Graf Skarbek 
gab eine detaillirte Auskunft uͤber das Berliner In⸗ 
ſtitut für die ſittliche Beſſerung verwahrloſter Kin⸗ 
der u. ſ. w. Das Ganze wurde mit einem Gedichte 
des Praͤſidenten der Geſellſchaft beſchloſſen. 


Vom I. Januar 1829 ab wird täglich ein neues 


Blatt, betitelt: „der pölnifche Wegweiſer“ (Prze« 
wodnik Polski) herauskommen und in gedrängter 
Kuͤrze Stadt⸗ und Landneuigkeiten uͤber Polltik, 
Literatur, Handel und Induſtrie, liefern. : 
Bei dem plötzlichen Steigen der Weichſel wurden 


ſen, und dadurch ein Theil der Bruͤcke auf der Pra⸗ 
gaer Seite zerſtoͤrt. In wenigen Stunden brachte 
man eine Ueberfahrt zu Stande und bald wird auch 
die Brücke ſelbſt völlig wieder hergeſtellt ſeyn. 
Mehrere deutſche Zeitungen haben gemeldet, in 
Polen ſei eine Viehſeuche ausgebrochen, und von 
dort nach . Oeſtreich eingeſchleppt wor⸗ 
den. „Wir können — ſagt der Moniteur — aus 
be e „daß in unſerm Lande in 
den vetfloſſenen ahren eine Krankheit von dieſem 


Namen und dieser Art nicht geherrſcht hat und zur i 
e een. gel 
Daſeyn, wogegen mit dem 1. Januar eine Regie⸗ 

g 96 i ö 4 rzadowa) ins Leben tritt, 


Zeit nicht herrscht.“ 
Der Moniteur 


1 
kungszeltung KGäzer: ben 
und zum Theil die Beſtimmung eines preußifchen 
Intelligenz⸗Blatts zu haben ſcheint. 
. (Mit einer Beilage.) 


Gr 


durch die Gewalt des Waſſers und den Andrang 
der Eisſchollen mehrere Brücenfchiffe hinweggeriſe 


Abends war die Stadt erleuchtet. 


u 


Beilage zu Nro. 104. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 27. December 1828.) 


5 Vermiſchte Nachrichten 

Die Bremer Zeitung enthalt jetzt die ratificirt⸗ 
Vertrage⸗Urkunde des Vereins mehrerer Deutſchen 
Wundesſtaaten, zur Beförderung des Handels und 

Verkehrs vom 24. Sept. 1828, in 22 Artikeln. 

Man ſchreibt aus Braunſchweig vom 13. Des 
tember: Da die von dem Dr. Venturim her ausgege⸗ 
bene Chronik des neunzehnten Jabrhunderts, neue 
Folge, erſter Band, das Jahr 1820 begreiſend, Neu⸗ 
Ferungen enthält, wie ſie den im F. 6 der Verord⸗ 
nung 28. Marz 1814 gegebene Veſtimmungen eut⸗ 
gegen find, auch in den viefigen Landen ohne voreaͤn⸗ 
gige Erwekung des Lmprimarur gedruckt worden 
HE, ſo iſt auf Allerh. Cvezialz Befehl die Befchlag: 
nahme dieſes Werkes verfügt worden, und deſſen 
Verkauf in den hieſigen Landen verboten. 

Die Oſagen find zu München angekommen, ſchei⸗ 
nen aber in ihrem Werthe ſehr geſunken zu ſeyn, da 
fie ſich für. 12 kr. ſehen el ſſen, 5 

Dias breiteſte Stück Lemwand, welches vielleicht 
jemals angefertigt wurde, ließ der Fürſt Primas 
don Ungarn, Alexander von Rudnay, zu Gran für 
das Altar⸗Gemaͤlde der daſigen neuen Domkirche 
tigends weben. Diese Leis wand mißt 6% Elle in 
der Breite, fie war in 4 Wowen fertig; zum Bau 
des Webe⸗ Stuhls allein bedurfte es 1, Wochen. 
Das auf dieſe Lemwand gemalte Altar⸗Gemälde 
mißt 25, Fuß i der Höhe und 15 In der Breite, 
ſelbſt ein Meiſterſtuͤck ſemer Art wurde es vom 
Profeſſor J. M. Heß an der Ingenfrur⸗Akademte 
zu Wien verfertigt. 0 8 
Locken kommen in Paris täglich mehr aus der 
Mode, fie entſtellen das Geſicht und geben ſelbſt 
den jugendlichſten Zügen eine aͤltliche Phyſiognomie. 
Solche Damen tragen ſie höͤchſteys noch, die über 
die Halfte des Lebens higaus ſind und damit die 


gefurchte Stirn und die Wangen Runzeln verdecken 


wollen. Mädchen aber legen ihre Haare in Flech⸗ 
ten, die an vor linken Seite ein Pfeil zuſammen 
hält. Nichts als eig ſchmales Band ſchmückt die 
freie Stirn. — Wie bei den Mädchen die Locken, 
fo kommen bei den Herren allmaͤhlig die Backen⸗ 
bärte aus der Mode. Der „Figaro“ ſagt, daß 
f nan don den bereits abrafirten Backenbärten der 
Pariſer Elegants auf „0 Jahre alle Stühle, So⸗ 
ha's und Matratzen Europa's polſtern kdune, Das 
i die Roßbaare jetzt durchaus unndthig ſeien. 
Der „weſtliche Beobachter,“ ein in Nordamerika 
n deutſcher Sprache erſcheinendes Blat, kuͤndigt 
feinen Abnehmern an, daß „die Hälfte der Zeitung 
weder in Lumpen oder in Geld“ bezahlt den 
e ee eee eee eee 
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— ZZ. 
ſoll, wie es mit der andern Hälfte gehalten werden 
ſoll, wird nicht geſagt. Ein anderes, ebenfalls in 
deutſcher Sprache dort herauskommendes Blatt kün⸗ 
digt an: „Folgende Preiſe werden für Produkte er⸗ 
laupt, wenn fie baldigſt in dieſer Druckerei abgelier 
ſert werden.““ \ \ 


Muſikaliſches. 

Der Herr Concertmeiſter Heinrich aus Wien, 
deſſen Vietuoſitat auf der Violine in den uns vor⸗ 
liegenden öffentlichen Blättern ſehr geruͤhmt wird, 
iſt hier angekommen und beabſichtigt ein öffentliches 
Concert um Laufe der nächſten Tage zu veranflalten, 
Herr H. deſitzt die Kunſt, deren Erfinder er 
ſolbſt iſt, Tonſtuͤcke auf einer Violine vorzutragen, 
welche die Wirkung vollſtimmiger Quas tetts bervor⸗ 
bringen. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 28. December bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement und Dutzendbillets: 
Die falſche Prima Donna, oder: Die Ca- 
talunıın Krähwinkel, Loffe mu Geſang in 
2 Akten von A. Baͤuerle. * * * Luſtig: Herr 
Kirchner vom Kalſerl. Kbutgl. Hof Theater zu 
Wien, als Erſte Gaſtrolle. Montag den 29. De⸗ 
c mber: Maurer uns Schloſſer, Große 
Oper in 3 Akten von Auber. f 
Bekauntmachung. 
Der Brauer Carl Schütz, und deſſen Ehegate 
tin, Julianna Schütz, geborne. Hoffmann 
hieſelbſt, haben, nachdem die Letztere für volljährig 
erklart worden, die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes in dem am 261len v. Mis. angeſtan⸗ 
denen Termine unter einander ausgeſchloſſen. 
Poſen den 1. December 1828. p 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 5 
Das den Peter Warliaskiſchen Erben gehörige 
zu Pila bei Murowang Goslin belegene Mühlens 
Grundſtuck ſoll auf den Antrıg der Gläubiger auf 
ein Jahr vom 1. Jaunar 1820 ab in terme 
den loten Januar ß 
durch den Landgerichts Rath Hellmuth zu Pila, 
Vormittags um 9 Uhr an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dene 
Bemerken einladen, daß die Bedingungen jederzeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können 
Poſen den 6. Decemder 1828. 8 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 
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Bekanntmachung 5 
Die hierſelbſt auf St. Martin Nro, 12. befegene: 
Samuel Heilmannſche holländiſche Windmühle 
nebſt dem dazu benutzten sub: Nro, 240: belegenen 
Grundſtück, aus einem Wohnhauſe und Seitenge⸗ 
bäude auch einem arten: beſtehend, ſoll in term no 

den 27 ſten Januar f. Vormittags 

um zo Uhr 

vor dem Land Gerichts⸗Rathy Brückner hier in un: 

ſerm Partheien Zimmer auf ein Jahr vom gten Fe⸗ 


bruar 1829 bis zum igten Februar 1830 offentlich 


verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hierzu mit der Eröffnung ein 
geladen, cap: der Meiſtbietende eine Caution von: 
50 Rthlr. erlegen muß, und die nähern Bedingun⸗ 
gen im Lieiratious Termine ſelbſt werden bekannt 
gemacht werden: 

Poſen den: 11. December 1828. 

5 Königl. Preuß: Landgericht. 

Bekanntmachung, 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die, zwi⸗ 
ſchen den Bürgen Hedwig a und Wilhelm 
Jüngſtſchen Eheleuten bisher beſtandene Gemein⸗ 
ſchaft der Guter, auf den Antrag der verehelichten 
Jüngſt in Gemäßheit des . 392 u: f Tit. I. Theil LI. 
des allgemeinen Landrechts durch ein von uns heute 
abgefaßtes Erfennmiß, aufgehoben worden iſt. 
Gneſen den 24. November 1828. 
dnigl. Preuß Landgericht. 


Edictal - Citatfon 


Von dem unterzeichneten LandGericht werben alle 


diefenigen, welche au die von den Burger Mathias 
und Agneſia Malachowicezſchen Eheleuten zu: 
Inowrackaw dem Pächter Jakob Ezerwinskt 
aus Roznaty unterm 19 Juli 1806 über 300 Rthl⸗ 
Courant ausgeſtellte, und auf dem in Inowrackaw 
sub Nro 21. belegenen, den ꝛc. Malachowicz 
ſchen Eheleuten zugehörig geweſenen Grundſtuͤck Rub; 
III. No. 1 eingetragen, angeblich verloren gegan⸗ 
gene Obligation, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber Anſprüche zu 


haben glauben, hierdurch aufgefordert, in dem zur 


Angabe und Rechtfertigung dieſer Anſprüche auf 
den Aten März 1829. Vormittags 
BR: um id Uhr 8 

vor, dem Deputirten Landgerichts ⸗Referendarius 

Schulz anberaumten Termine entweder in Perſon 

oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, 

das in Handen habende Dokument mit zur Stelle zu 


dringen, und ibre etwanigen Anſprüche an dieſes 


anzumelden, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigen⸗ 


falls ſie damit nicht weiter gehort, vielmehr ihnen 


ARE | * 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das gedach⸗ 
te Dotument für amortiſirt erklart werden wird. 
Bromberg den 9ten Oktober 1828. A 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Muf forderung. 8 
Da die Erben des verſtorbenen Herrn Kanopikus 
Felix o. Chlapowski noch vor Johann des 
künftigen Jahres 1829 die Theilung des Nachlaſſes 
vorzunehmen beabſichtigen, fo werden alle Gläu⸗ 
biger diefer Nachlaß Maſſe hiermit aufgefordert, 
ihre Forderungen ſchleunig und ſpäteſtens inner⸗ 
halb dreier Monate bei: dem Zujtiz: Com miſſarius 
Przepalkowekt in Poſen anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen. Hternächſt wird die Befriedigung der An⸗ 
ſprüche noch Maußgabe ihrer Anerkennung aus der 
Nachlaßmaſſe erfolgen. Die Gläubiger, welcbe 
dies zu thun unterlaſſen, werden ſich ſpäterhin nur 
am die einzelnen Erben nad) dem Vechältuiß ihres 
Erbtheils halten kbunen. 8 
Poſen den 25. December 18281 t 
Zu vermierben, um Marie No. J, im 
Vorcerhaufe eine Treppe hoch, iſt ine Wohnung 
für zwei underheirathels Herren, beſtehend aus einem 
großen Zimmer, einer Kammer und zwei Schlaf⸗Ra⸗ 
binets, von Neujahr an zu vermiethen. Das Na 
here Parterre im Tuch Gwolbe 5 
Einer von meinen Leufen bat eine Börſe nuf Veld 


gefunden. Wer fern: Eigenthums recht daran marke: 


7 


weiſet, kann dirſelbe gegen Erſtattung des, Inſer⸗ 


tonsgebuͤhren wieder Ben mir bekommen Breiteſtraße 

No: 107: Friedrich Knothe. 
Gute reiche Betten ſind zu: vrramelben auf 

St. Martin No 92: ei 


Ich beabſichtſge im Taufe dirſes Winters nre 


in 


nicht unbedeutendes Rauchwaaren⸗Lager, worun 


ter ein vorzuͤglich⸗ ruſſiſcher Zobel Pelz, aus zu⸗ 
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ehrtei ; 


